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1. Advent
Der Brief an die Gemeinde in Rom 13,8–12(13.14)

Monika Lehmann-Etzelmüller

Erste Begegnung mit dem Text

Beim ersten Lesen des Textes nehme ich drei zentrale Topoi wahr: die 
Rede von der Liebe als der Erfüllung des Gesetzes, das Bild des Tages, 
der nahe herangerückt ist und als zweites starkes Bild die Waffen des 
Lichtes, die angelegt werden. Spontan denke ich an das Lied »Krieger 
des Lichts« von Silbermond. Die Ansiedelung im Advent ist mir nicht 
ohne weiteres zugänglich, trotz des Bildes vom kommenden Tag. Ich 
nehme einen zusprechenden, aber vor allem einen paränetischen Zug 
wahr. Einleuchtend erscheint mir, die Abgrenzung der Perikope mit 
den starken und bildhaften Worten in V. 12 vorzunehmen. In den ab
schließenden Versen tritt dann die Trias Zeit – Stunde – Tag eindring
lich hervor.

Exegetische Skizze

Die Perikope ist Teil der Überlegungen des Paulus, wie das Gesetz der 
Tora Gültigkeit und Geltung in der Gemeinde der auf Christus Getauf
ten haben kann. Die Frage ist in der Gemeinde in Rom, in der heid
nische und jüdische Christusgläubige zusammenkommen, besonders 
relevant. Fluchtpunkt von Paulus’ Gedankengang ist die Beschreibung 
der Liebe als des Gesetzes Erfüllung.
Die Darlegung von Paulus hat eine eschatologische und eine christolo
gische Dimension.
Jesus wird mit keinem Wort erwähnt, dennoch ist er gegenwärtig als 
der Kommende an dem Tag, der nahe bevorsteht. Das Warten auf das 
Kommen Jesu verändert schon die Gegenwart, das Jetzt, und gibt ihm 
eine besondere Qualität. Die Gegenwart ist jetzt schon geprägt und be
stimmt von der Zukunft, die kommt. Im nahe herbeigekommenen Tag, 
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in Stunde und Zeit fallen so Zukunft und Gegenwart zusammen. Aber 
auch die Vergangenheit der Gläubigen wird hineingenommen, wenn 
Paulus an die Zeit erinnert, als sie erst zum Glauben an Jesus Christus 
gefunden haben.
Die Zeit, die die Gläubigen als nahegekommen erkannt haben, ist der 
kairos. Dies ist sicherlich der Schlüsselbegriff, der den Gedankengang 
des Paulus aufschließt. Der kairos ist nahe, der Augenblick, in dem 
Gottes Heil das Leben verändert und in die Existenz des Menschen ein
schlägt, der Augenblick, in dem Himmel und Erde sich berühren und 
der Sinn des Lebens und das Geheimnis des Glaubens aufleuchten.
Die Erwartung dieses kairos, des nahe herangerückten Tages, schafft 
eine Haltung von Liebe, Wertschätzung und Selbstannahme, die das 
Handeln am Nächsten und das Achten auf und die Achtung für sich 
selbst bestimmt. Auf diese Weise werden die Gebote ins Recht gesetzt. 
Es ist schlüssig, dass Paulus als Beispiele die Gesetze anführt, die be
sonders dem Schutz des Einzelnen dienen.

Weg zur Predigt

Die Argumentation des Paulus ist eschatologisch ausgerichtet, er wartet 
mit seiner Gemeinde auf das nahe herangerückte Kommen des Herrn. 
Die Predigtgemeinde heute im Advent wird ihren Blick auf das nahe 
herangekommene Weihnachten richten. Weihnachten ist kairos, weil 
sich hier Gottes Heil zeigt und der Himmel sich öffnet. Wie die Erwar
tung des kairos die Christusgläubigen der Gemeinde in Rom verändert 
zu einer Haltung der Liebe, so ist bereits das Warten im Advent mit der 
Verheißung der Veränderung belegt: das Heil, das herankommt, verän
dert schon jetzt die Gegenwart der Wartenden.

Predigtthema

Wie die Gemeinde in Rom wartet die gegenwärtige Gemeinde im 
Advent auf das Kommen des Herrn. Im kairos, in Augenblicken, in 
denen Himmel und Erde sich berühren, ereignet sich das Kommen 
Jesu schon jetzt. Wie Funken aus einem großen Licht fallen Funken 
der Nähe Gottes in das Leben jetzt und hier. Das Warten auf das Licht 
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befähigt Menschen, selbst zu Trägern des Lichts zu werden und die 
Flamme zu hüten.

Vorschläge zur Liturgie

Psalm: Ps 24

Lesung: Mt 21,1–9
Schlussspruch: Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein 
Helfer (Sach 9,9)

Eingangsgebet
Im Advent, Gott,
ist manches so anders,
das Licht, die Düfte,
der Geschmack
nach Orangen und Lebkuchen.
Lass manches anders sein,
lass manches anders werden,
lass den Himmel aufreißen,
ab und an
schreib die Zeichen deiner Nähe an den Horizont.
Verschlag den Vielrednern die Sprache,
leg den Verstummten Wünsche in den Mund,
gib den Teenagern Geduld mit dieser seltsamen Welt,
den allzu Ernsten schick einen Kicheranfall.
Zyniker trällern ein sorgloses Lied.
Augenblicke, in denen er schon ganz nah ist,
dein Himmel.

Meditation
Meditation mit dem Ruf »Da berühren sich Himmel und Erde, dass 
Friede werde unter uns«.
Dieser Kehrvers des Liedes »Wo Menschen sich vergessen« (Text: Tho
mas Laubach, Melodie: Christoph Lehmann, z. B. in: Durch Hohes und 
Tiefes. Gesangbuch der Evangelischen Studierendengemeinden in 
Deutschland, Nr. 332) wird jeweils gesungen.
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In der uralten Weisheit in den Augen der Neugeborenen,
in der Liebe, die meint für jetzt und für immer,
in den Händen, die so zärtlich berühren.

Alle singen: Da berühren sich Himmel und Erde, dass Friede werde 
unter uns …

In dem mutigen Bekenntnis: Hier stehe ich. Ich kann nicht anders,
in dem Mut, in dem viele sich bergen,
in der Treue, wenn auch viele sich abwenden, ich aber bleibe bei dir.

Alle singen: Da berühren sich Himmel und Erde, dass Friede werde 
unter uns …

In dem Wort, das nach verbissenem Schweigen erlöst und befreit,
mit dem Engel, der in die Angst kommt und sagt: Fürchte dich nicht,
mit dem Seeadler, der an die Küste zurückkehrt, nachdem die Nester so 
lange leer geblieben sind.

Alle singen: Da berühren sich Himmel und Erde, dass Friede werde 
unter uns …

Abschnitt des Fürbittgebets
Komm in unser Warten, Jesus Christus,
komm in die freudige Erwartung der Kinder,
die jeden Tag zählen,
komm in unser sehnsüchtiges Warten,
dass sich etwas verändert,
komm in das sorgenvolle Warten,
ob neuer Anfang möglich ist,
komm in das bange Warten,
das voller Anspannung ist,
komm in unser Warten,
komm in das Warten deiner Kirche,
komm in das Warten deiner Welt
mit Funken deines Lichtes,
mit deinem befreienden Wort,
mit deiner Nähe, die uns froh macht.
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Lieder: EG 1 Macht hoch die Tür; EG 7,1.4–5 O Heiland, reiß die Him
mel auf; EG 16 Die Nacht ist vorgedrungen; EG 13 Tochter Zion; EG 
6,1–3 Ihr lieben Christen, freut euch nun

Vorschlag zur Predigt

Möglicher Anfang
Advent ist Wartezeit. Warten kann sehr verschieden sein, auch im Ad
vent. Da ist das ungeduldige Warten der Kinder, das sich schon mal vor
freut, und das durch das Öffnen eines weiteren Türchens am Advents
kalender nur schwer zu bändigen ist.
Da ist das etwas gestresste Warten: Ups, so bald ist schon Weihnachten, 
und ich habe noch kein Geschenk im Versteck, kein Plätzchen geba
cken, noch nicht mal den Strohstern ins Fenster gehängt.
Da ist angespanntes Warten: Wird es wieder Streit geben unterm Weih
nachtsbaum?
Da ist ängstliches Warten: Wie wird es sein, das erste Weihnachten 
ohne den geliebten Menschen?
Da ist sorgenvolles Warten: Werde ich Weihnachten im Krankenhaus 
feiern müssen? Zum Glück auch ganz leichtes, unbekümmertes War
ten. Warten hat viele verschiedene Farben, Klänge, Stoffe. Auch im Ad
vent.

Die Gemeinde in Rom hat auch gewartet. Paulus erinnert sie daran, 
dass sie Wartende sind: Ihr habt erkannt, dass die Zeit nahe ist. Der 
Herr wird kommen. Der Himmel wird sich öffnen. Dann wird er wie
derkommen. Dann wird er da sein.
Wie auf ein großes Licht geht die Gemeinde darauf zu, dass Jesus wie
derkommen wird. Der Tag ist schon ganz nahe. Das, was kommt, ver
ändert schon jetzt die, die warten. In ihrem Warten im Jetzt und Hier 
gibt es Augenblicke, in denen schon etwas aufblitzt von diesem Kom
men Jesu. Wie Funken eines großen Lichtes, die in die Schatten fal
len. Die Gemeinde wartet noch, aber es gibt Augenblicke, in denen es 
schon ganz hell wird. Da zeigen sich schon die Risse im Himmelsbo
gen. Die Stunde ist da. Da ist es, als würden Himmel und Erde sich 
berühren.
Dann gibt es sie, die besonderen Augenblick, in denen der Himmel 
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